
STEINWEG. „Der Hochwasserschutz be-
deutet mehr Lebensqualität für die
Menschen am Fluss.“: So bekräftigte
die Bayerische Ministerin für Umwelt
und Verbraucherschutz Ulrike Scharf
die Wichtigkeit von Hochwasser-
schutzmaßnahmen beim Spatenstich
am Busparkplatz in der Bäckergasse
amDonnerstagmittag.

Als politische Königsdisziplin be-
zeichnete Scharf den Hochwasser-
schutz. Er ist ein „klares Bekenntnis
zur Sicherheit der Menschen im
Land“, sagte die Ministerin. Durch die
Maßnahmen des Hochwasserschutzes
wird eine neue Beziehung zwischen
dem Fluss, der Stadt und den Men-

schen geschaffen, so Scharf. Da das
Projekt in Regensburg eines der größ-
ten und anspruchsvollsten ist, belau-
fen sich die Kosten auf über 100 Milli-
onen Euro. Diese werden gemeinsam
vom Freistaat Bayern, der Stadt Re-
gensburg und der EU getragen.

Hochwasserschutz in Bayern

Der Plan für die Domstadt ist Teil des
bayerischen Hochwasserschutzpro-
gramms 2020, das im Jahr 2001 ins Le-
ben gerufen wurde. Insgesamt werden
bis 2020 durch diese Maßnahme 3,4
Milliarden Euro für den Ausbau des
Hochwasserschutzes in Bayern inves-
tiert. Regensburg sei in diesem Pro-
gramm ein starker und verlässlicher
Partner, erklärte Scharf. DieMinisterin
lobte besonders die planerische Weit-
sicht.

Auch die Bürgermeisterin Getrud
Maltz-Schwarzfischer sprach von ei-
ner technisch und gestalterisch
schwierigen Aufgabe im Abschnitt
Steinweg. Doch die Stadt scheue beim
Thema Hochwasserschutz keine Kos-
ten undMühen.

Noch dieses Jahr wolle die Stadt den
Abschnitt des Unteren Wöhrd im Pla-
nungsausschuss auf den Weg bringen,
sagte Maltz-Schwarzfischer. Dieser Ab-
schnitt wirdmit circa 30Millionen Eu-
ro eingestuft und unterscheidet sich
von den restlichenMaßnahmen durch
seine besondere Lage direkt am Welt-
erbe zu den anderen Hochwasser-
schutzabschnitten, so Scharf.

Der offizielle Baubeginn läutete die
18-monatige Bauzeit an der 1500Meter
langen Baustelle ein. Durch den Bau

der Hochwasserschutzmauer sollen in
diesem Bereich in Zukunft 110 Betrie-
be, 800 Arbeitsplätze und 1200 Men-
schen vor den Fluten der Donau und
des Regens geschützt werden, erklärte
die Ministerin. Laut Wasserwirt-
schaftsamt beläuft sich die geschützte
Fläche auf 28 Hektar, wovon 12 Hektar
Gewerbefläche sind. Doch besonders
die Anwohner seien von den Arbeiten
auf der Baustelle am meisten betrof-
fen, sagte Josef Feuchtgruber, der Lei-
ter desWasserwirtschaftamts.

Umgestaltung des Ufers

Bei der Umgestaltung des Flussufers
im Bereich Steinweg werden zahlrei-
che Aspekte der Landschafts- und-
Stadtplanung, der Verkehrsplanung
und der Gewässerentwicklung berück-
sichtigt. Am Busparkplatz soll ein at-
traktiver Platz mit Aussicht auf die
Mündung des Regens entstehen, der
besonders für die Bürger eine Anlauf-
stelle sein soll, so Scharf. Daran ange-
bunden wird ein Radweg, der den Rad-
fahrern den Weg in die Stadt erleich-
tern soll.

Steinwegwird sicher vorHochwasser
HOCHWASSER 110 Betriebe, 800
Arbeitsplätze und 1200Men-
schen finden hinter diesem
Wall Schutz. In eineinhalb
Jahren soll das Bauwerk fer-
tig sein.
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VON LAURA LINDNER,MZ

Spatenstich in der Bäckergasse: Regierungspräsident Axel Bartelt, Baureferent Anton Sedlmayr, Bürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer, Ministerin
Ulrike Scharf, Prof. Dr. Ludwig Obermeyer vom HWS-Team und Leiter des Wasserwirtschaftsamts Josef Feuchtgruber (v. l.) Foto: Lex
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DAS PROJEKT

➤ In Regensburg umfasst der Schutz-
plan für das 100-jährliche Hochwasser
19 Abschnitte. Steinweg gehört zum Ab-
schnitt L, welcher sich von der Pfaffen-
steiner Brücke imWesten bis zur Regen-
mündung imOsten und dem Lappers-
dorfer Kreisel im Norden erstreckt.
➤ Für die Bauarbeiten in Steinweg sind
laut Bauentwurf 6,8Millionen Euro ver-
anschlagt. Für den gesamten Hochwas-
serschutz der Domstadt sind insgesamt
mehr als 100Millionen Euro anberaumt.

INNENSTADT. Die Sprachbarriere ist für
viele neu zugewanderte Menschen ei-
ne große Hürde. Aktuell besonders für
Flüchtlinge aus Syrien, Afghanistan
oder Eritrea, in denen ein anderes Al-
phabet verwendet wird. Bei medizini-
schen Fragestellungen und Problemen
wird das besonders deutlich. Das Amt
für Integration und Migration bildete
deshalb im Rahmen des Projekts „Mit
Migranten fürMigranten – Interkultu-
relle Gesundheit in Bayern (MiMi-Bay-
ern)“ 18 Regensburger zu so genann-
ten MiMi-Gemeindedolmetschern
fort. Unter der Anleitung der Referen-
tin Britta Lenk-Neumann vom Bayeri-
schen Zentrum für Transkulturelle
Medizin spielten die Teilnehmer der

viertägigen Schulung in praxisnahen
Übungen typische Situationen durch.
Darunter etwa ein Termin beim Haus-
arzt, in dem die Beteiligten sich nicht
verständigen konnten und ein Dol-
metscher vonnöten war. Um auch in
problematischen Situationen profes-
sionell handeln zu können, wurden
spezielle Techniken eingeübt, bei-
spielsweise verschiedene Sitzpositio-
nen oder der Umgang mit schwierigen
Klienten. Außerdemwurde das je nach
Kultur unterschiedliche Verständnis
von Gesundheit und Krankheit the-
matisiert.

Bei einem „Kliniktag“ im Caritas-
Krankenhaus St. Josef erhielten Teil-
nehmer Einblick in die Abläufe im
Krankenhaus, von der Aufnahme bis
zur Entlassung, sowie in die alltägli-
chen Probleme, die durch Sprachbarri-
eren auftreten. Zusätzlich erläuterte
das Gesundheitsamt die Aufgaben des

öffentlichen Gesundheitsdienstes. Am
letzten der vier Tage legten die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer eine
Prüfung über ihre neu erworbenen
Kenntnisse ab und erhielten nach er-
folgreichem Bestehen ein Zertifikat.
Die fertigen Gemeindedolmetscher de-
cken 19 unterschiedliche Sprachen ab,
unter anderem Arabisch, Farsi, Tigri-
nya, Amharisch, Türkisch, Russisch
undUngarisch.

Das Amt für Integration undMigra-
tion vermittelt diese und weitere eh-
renamtliche Dolmetscher an städti-
sche Dienststellen und andere lokale
Organisationen. Die Dolmetscher kön-
nen gegen eine Gebühr von 30 Euro
pro Einsatz über die städtische Web-
seite angefordert werden. Inzwischen
sind mehr als 170 Freiwillige regist-
riert, aber der Bedarf, gerade für selte-
nere Sprachen wie Tigrinya oder So-
mali, ist nachwie vor hoch.

18neueDolmetscher helfenMigranten
ANGEBOTDie Stadt bildete die
Vermittler während einer
Schulung aus.

Die Schulungsteilnehmer Foto: Ferstl
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KURZ NOTIERT

Führung durch die
Schottenkirche
INNENSTADT.Romanik von europäi-
schemRang gibt es amDienstag, 31.
Oktober, ab 11Uhr in der Schottenkir-
che zu sehen. Bei dieser Führung öff-
nen sich nicht nur die Türen zur Kir-
che, sondern auch die Türen zum
Kreuzgang der Schottenkirche St. Ja-
kob, heute Teil des Priesterseminars.
Die Kirchenführerin Christine Bort-
mes stellt dann die Schätze der roma-
nischen Baukunst imKreuzgang vor –
an den beidenKirchenportalen, dem
Portal zumRefektoriumund der klei-
nen Brunnenkapelle. Treffpunkt und
Ticketverkauf sind in der Vorhalle von
St. Jakob.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Was die Archäologen im
Niedermünster fanden
INNENSTADT.AmDienstag, 31. Oktober,
ist um 14.30 Uhr eine Führung durch
eine der größten archäologischen Aus-
grabungsstättenDeutschlands. ImUn-
tergeschoss gibt es Originalbefunde
aus denwichtigsten Epochen der Re-
gensburger und der bayerischenGe-
schichte zu sehen. Nur hier lässt sich
eindrucksvoll die historische Entwick-
lung vom 2. bis 12. Jahrhundert able-
sen: vom römischenMilitärlager und
von den Fundamenten Regensburgs
bis zur Kirche des adeligenDamen-
stifts Niedermünster. Treffpunkt ist
am InfozentrumDomplatz.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Bewegungsfreiheit
zurückgewinnen
INNENSTADT. ImKurs „StoppingMove-
ment“ geht es umBewegungsfreiheit.
Der Kurs für Frauen unter Leitung von
Laura Vonnegut beginnt amDonners-
tag, 9. November, um 19Uhr. Die An-
meldung ist unter der Telefonnummer
(0941) 8 16 44möglich.
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·

Ferienprogramm im
Naturkundemuseum
INNENSTADT.AmDonnerstag, 2. No-
vember, um 14Uhr gibt es das Bilder-
buchkino „Der kleine Bär“. Am Frei-
tag, 3. November, gibt es um 14Uhr die
Ferienaktion „Tierische Baumeister“.

STADTAMHOF. 300 Jahre gibt es die Klos-
ter-, Pfarr- und Studienkirche St. And-
reas inzwischen. Das wird am Wo-
chenende von 3. bis 5. November gefei-
ert. Nach 20-jähriger Bauzeit weihte
der damalige Regensburger Weihbi-
schof Gottfried Langwerth von Sim-
mern die damalige Kirche des Augusti-
ner-Chorherrenstifts St. Mang am 7.
November 1717 ein. Den Anfang der
Feierlichkeiten macht ein Taizé-Gebet
in St. Andreas am Freitag, 3. Novem-
ber, um 19 Uhr, vorbereitet vom Taizé-
Kreis Steinweg. Der Propst des Südtiro-
ler Chorherrenstifts Neustift, Prälat
Eduard Fischnaller, der als Vertreter
des Augustinerchorherrenordens Eh-
rengast in St. Magn ist, wird dabei eine
kurze Predigt halten. Am Samstag, 4.
11., um 15.30 Uhr werden der Rektor
der Hochschule für katholische Kir-
chenmusik (HfKM), Prof. Stefan Baier
und Pfarrvikar Dr. Werner Schrüfer
unter demMotto „Macht und Pracht –
gestern und heute“ durch Kirche und
Kloster von St. Mang führen. Anschlie-
ßend, um 17.30 Uhr, wird eine Vesper
in St. Andreas gefeiert. Höhepunkt des
Jubiläums ist am Sonntag, 5. Novem-
ber, um 10.30 Uhr das Pontifikalamt
mit dem Regensburger Bischof Dr. Ru-
dolf Voderholzer. Anschließend bittet
die Pfarrei St. Magn zum Empfang in
das Foyer der HfKM.

SanktMang
wird 300
KIRCHEVon 3. bis 5. Novem-
ber wird Jubiläum gefeiert.
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